Mit allerhoͤchſter Bewilligung. 
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treffend.) 2) Bidliographiſches. (Allgemeiner Spruͤchwoͤrterſchatz v. K. F. W. Wander.) 3) Antwort von Knie und 
abe . ee Beſchreibung von Schleſien betreffend. 4) Winke für Krapp⸗ und Ruͤben⸗Anbauer. 5) Cor⸗ 
0 


Men; aus Brieg. 6) Correſpondenz aus Oels. 
Tagesgeſchichte. 


7) Correſpondenz aus Neiſſe. 


Heute wird Nr. 32. des Beiblattes der Breslauer Zeitung „Schleſiſche Chronik“ 
einer außerordentlihen Beilage ausgegeben. Inhalt: 1) Ueber Fiiedrich den Großen. (Schleſien 


8) Correſpondenz aus Namslau. 
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un ad un d. 
9 Berlin, 9. April. Se. Majeſtaͤt der König haben dem 
moglich Anhalt» Koͤthenſchen Minifter« Refidenten, Kams 
RL Detten von Rebeur, den Rothen Adler s Orden zweiter 
mie und dem Herzoglich Anhalt Deßauiſchen Kammerrath 
Ad Steuer - Diriktor, Dr. von Baſedo w, den Rothen 
bige: Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. — Se. Ma⸗ 
de ät der König haben dem Oberft- Lieutenant König von 
ber ktillerie den Rothen Adler⸗ Orden dritter Klaffe zu verlei 
Lie geruht. — Se. Mojeftät der König haben dem Premier⸗ 
utenant von Katte vom ten Bataillon (Oranienburg ⸗ 
en) des 24ſten Landwehr» Regiments den St. Johanniter⸗ 
d zu verleihen geruht. — Se. Majeſtaͤt der König haben 
Sum Pofital » Kofjın Buchhalter Johannes Kobig beim 
0 gericht zu Breslau das Allgemeine Ehrenzeichen zu vir⸗ 
Sn geruht. — Se. Majeſtaͤt der König haben den Stadt⸗ 
ing kus und Juſtitiarius Friedrich Auguſt Reymann 
auer zum Juſtig- Rath Aleergnaͤdigſt zu ernenpen geruht. 
6 1175 Königl. Majeſtäͤt haben den Inquifitoriats + Direktor 
emen za Münfter zum Kriminal⸗Math Allergnädigſt zu 
8 44a. 5 
e. Koͤnigl. Hoheit der Pr i et 

Magdeburg enger, Prinz Karl iſt von hier nach 


8 Berlin, 10. April. Se. Majeſtaͤt der König haben dem 


Poſt⸗Ditektor, Hofrath Neun ſt zu Til „den Ro⸗ 

en Adler Orden vierter Klaſſe zu u 296 5 
ar bgereiſt: Die General» Maſots, v. Ku rſſel, Com · 
Eon eur der Sten Kavalerie⸗, und von Brandenſtein, 
b. Sanden der Sten Landwehr Brigade, nach Frankfurt a. 
Der Kaſſetlich Ruſſiſche Geheime Rath, außeroxdent⸗ 


liche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Bundestage, 
von Oubril, nach Dresden. 

Bei der am Sten, 6ten und 7ten d. Mts. geſchehenen 
Ziehung der Aten Klaſſe 73ſter Koͤnigl. Ktaſſen⸗Lotterie fiel 
der Haupt⸗Gewinn von 10000 Mihl. auf Nr. 32834; die 
naͤchſtfolgenden 2 Gewinne zu 4000 Rthlr. fielen auf Nr. 
59701 und 62809; 3 Gewinne zu 2000 Rthlr. auf Nr. 
36957. 69149 und 92534; 4 Gewinne zu 1000 Rthir. 
auf Nr. 17434. 72641. 88619 und 110838; 5 Gewinne 
zu 800 Rthle. auf Nr. 30751. 54104. 62032. 70571 
und 101632; 10 Gewinne zu 500 Rthlr. auf Nr. 771. 
13437. 29723. 44437. 66894. 74706. 91103. 92453. 
98681 und 107705; 25 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 
102. 3187. 4670. 6645. 9496. 16415. 19876. 26940. 
29305. 43872, 47233. 49344. 66978. 68045. 72146. 
72394. 73047. 74941. 76271. 76618. 78837. 84322. 
85352. 96096 und 108289; 50 Gewinne zu 100 Rthlr. 
auf Ne. 785. 925. 6144. 7090. 9706. 12706. 12892. 
15401. 15540. 16371. 20213. 26758. 27577. 27684. 
28333. 30743. 37037. 37635. 38396. 39051. 39098. 
49622 53098. 57954. 60374. 64143. 65325. 66056. 
70755. 72110. 76174. 78486. 81060. 84742. 85396. 
85686. 86435. 87716. 90395. 92502. 93349. 94342: 
97896. 103606. 103935. 104051. 107916. 108333. - 
108474. und 110565. 

Der Anfang der Ziehung der Sten Klaſſe diefer Kotter 
tie iſt auf den A. Mai d. J. feſtgeſetzt. 

Königl. Preußiſche General = Lotterie = Direktion. 

Unter den ausgezeichneten Fremden, die ſich in dieſem Au 
genblick in unſerer Hauptſtadt aufhalten, befindet ſich auch der 


e 


Koͤnigl. hannoverſche General Lieutenant, außerordentliche Be⸗ 
fandte und bevollmaͤchtigte Minifter am ruſſiſchen Hofe, 
Freiherr von Doͤrenberg. Auch bemerkt man, daß ſich 
hier gleichzeitig mehre höhere Koͤnigliche und Commuaal⸗Be⸗ 
amten aus der Rheinprovinz, namentlich der Ober-Bür: 
germeiſter Fachſius, der Präſident der Handels kam⸗ 
mer, Böhm, auch mehre angeſehene Männer aus Eiberfeld 
hier eingefunden haben. Man vermuthet daher, daß ſich ihre 
Anweſenheit auf die in jener Gegend profektirten Eiſenbahn⸗ 
Anlagen bezieht. Sehr merkwuͤrdig iſt es, daß, wie in den 
Verhandlungen ſelbſt, auch in dem Tages geſpraͤch eine merk⸗ 
würdige Stille in Beziehung auf unfere Berliger⸗Potsdamer 
Eiſenbahn eingetreten iſt, und es ſcheint beinahe, als wäre 
das Intereſſe dafur in dieſem Augenblicke nur auf dem Papi ne 
und bei den Beſitzern der Actien concentrirt. (Hamb. C.) 

Trier, 3. April. Auf hoͤhere Anordnung iſt in der 
Stadt St. Wendel eine höhere Stadtſchule, oder foges 
nannte Buͤrgerſchule organiſürt worden. 

Deut ſchland. 

München, 4. April. Geſtern Abend fpät iſt eine Eſta⸗ 
fette hier eingetroffen, welche uns die höchft erfreuliche Nach: 
richt gebracht hat, daß Se. Maieflät der König am 
Donnerſtag den 31. März im beſten Wohlſein 
in Ancona eingetroffen iſt. Die Ueberfahrt war un 
geachtet der Stürme glücklich, und wurde durch fie nur etwas 
verzoͤgert. Die Nachricht hat ſich in der Stadt ſchnell verbrei⸗ 
tet, und die lebhafteſte Freude giebt ſich um ſo mehr allenthal⸗ 
ben kund, als man anfing, wegen des ſtürmiſchen Wetters 
Beforgriffe zu hegen, die nun, Dank ſei dem Allmaͤchtigen, 
vollkommen gehoben find. 

Stuttgart, 1. April. Nachdem die bisherigen Verſuche, 

Runkelrüben⸗Zucker bei uns zu bereiten, nicht ganz gelungen 
oder wieder aufgegeben worden ſind, hat ſich jetzt, wie es ſcheint 
auf Anregung des landwirthſchaftlichen Vereins fir den Neckar⸗ 
Kreis, ein Verein für Bereitung von Zucker aus 
Runkelrüͤͤben gebildet. Derſelbe macht es ſich zur Aufgabe, 
mit der Selbſtbereitung des Runkeltüben⸗Zuckers in den laͤnd⸗ 
lichen Haushaltungen einen, oder, je nachdem es die Zahl der 
Actien zuläßt, mehre Verſuſhe an verſchiedenen Orten ausführen 
zu laſſen. Oeffentliche Blätter hatten in neuerer Zeit die Art, 
wie einzelne Haushaltungen die für fie erforderli he Quantitat 
Zucker bereiten loͤnnen, mitgetheilt. Die Aclien find auf 3 Ft. 
angeſetzt. 
TLübiggen, 1. April. Vor einiger Zeit hatten wir hier 
die feltene Feierlichkeit der Einweihung eines edange⸗ 
liſchen Miſſionairs. Der zu dieſem heiligen Amte Be⸗ 
ſtimmte war eig junger Theolog von ausgezeichnetem Talent, 
welcher in Baſel die erſte Vorbildung für feine jetzige Beſtim⸗ 
mung erhalten hat. Die Einweihung nahm der ehrwürdige 
Dr. Steudel, Profeſſor der Thologie vor. Daß der Einge⸗ 
weihte in ſeiner bei dieſer Gelegenheit gehaltenen Rede auch ſein 
früheres Leben berührte, war natürlich; unangenehm jedoch 
fiel es auf, daß er unter dem Diaboliſchen, in das er 
fruher verſtrickt geweſen ſei, und dem er nun abgeſagt habe, 
auch das Studium der klaſſiſchen Literatur auſzählte. 
Dieſer junge Miſſionair hat ſich vorerſt nach England begeben, 
um dort vollends feine Vordereitungsſtͤdien zu beendigen. 
Sein Beſtimmungsort iſt Ostindien. 


Frankfurt, 5. April. Die Meſſe iſt fortwährend 


zußerſt lebhaft, und nur durch das anhaltend ſehr ſchlechte Wet⸗ 


ter im Kleinhandel elwas gehemmt. Der Lederhandel, der ſſc 
ganz von hier weggezogen hatte, iſt ſchon dieſe Meſſe wiede 
von anſehnlicher Bedeutung und wird bald feine Frühere Hoͤbe 
errtichen. Im Ganzen hört man wohl das Urtheil fällen, da 
die Meſſe (gleich der erſten Leipziger nach dem Zollanſchluf) 
den großen Erwartungen der Brrkaufer, die ungeheure Wortl 
the zu Markt gebracht hatten, keinesweges entſprochen hal. 
Man verſpricht ſich aber von ber naͤchſten Herbſtmeſſe ein weil 
glaͤnzenderes Reſultat. Die bei der Verzollung, Conticung) 
Verſendung, und fo weiter zu beobachtenden Formalitäten [0 
len hier bisher noch nicht ſo vereinfacht ſein, als zu Leipzig 
Aber auch hierin wird man nach und nach mehr in Uebung 
kommen, und wohl auch dem Intereſſe des Handelsſtandes n 
einigen Bezi⸗hungen etwas nachgeben konnen. a 
Die bereits für den vorigen Herbſt. anberaumt geweſene 3“ 
ſammenkunft ſaͤmmtlicher Mitglieder der Familie Roth ſchil! 
wied nunmehr im bevorſtehenden Monat ganz gewis ſtattſn 
den. Ueber den etwaigen finanziell politiſchen Zweck diefe? 
Zuſammenkuaft zirkaliren im Publikum unterſchiedliche me f 
oder minder hypotheſirte Angaben; Thatſache aber it es, Di 
zu jener Epo the die Oermaͤhlung des Hen. Lyonel v. Rothſchſ 
aus dem Londoner Haufe mit dem Fräulein Chorlotte, all 
ſten Tochter des Hrn. Karl v. Rolhſchild hierſelbſt, bigaagth 
werden wird. Die aͤlterliche Mitgabe der Braut wird auf ei 
Million Gulden angegeben, denen der aͤlteſte Chef des Haufe 
Hr. Anſelm v. Nothfchiid, der bekanntlich kinderlos ift, noh 
eine reiche Mitgift beifügen wird. 5 ) 
Kaffel, 3. April. Seitdem die Domainen und Forſth 
der Rothenburgiſchen Quart zu heimgefallenen Beſtandt heile 
des Kurfürſtlichen Haus⸗Vermoͤgens erkläre worden find, gien 
es in Kurheſſen außer den Staats⸗Domainen auch noch 
Domainen, die nicht der Staats⸗Verwaltung angehören, for 
dern unabhängig von dieſer eine eigene Wermaltung erfordern, 
Daher iſt eine neue befondere Behörde unter der Benennung 
Direktion der Hof⸗Domainen (unter Leitung des Staatsrath 
Eggena) kreirt und dem Hofmarſchallamte zur Seite geſetzt MO 
den, zu deren Mitgliedern ſchon früher der vormalige land“ 
gräfliche Heſſen⸗Rothenburgiſche Kanzleirath, jetzt Kutheſſſch 
Geheime⸗Hofrath Lometſch und der Hofrath Kraus haar bi 
Hofmarſchallamte ernannt worden waren, zu denen nachher aul 
Hr. v. Blumenſtein mit dem Titel eines Ober⸗Forſtmeiſle 
rer zugleich den Kammerherrn⸗Schluͤſſel erhielt, für die SO 
Verwaltung in der Quart hinzukam, 
Mainz, 3. April. Der Verfiſſer der Geſchichte „ 
Erfindung der Buchdruckerkunſt (Mainz, zwei Bände 


. 


Prof. Schaab, beweiſt in einem laͤngern Auffatze in der gi 
figen Zeitung, nach higreichend hiſtoriſchen Gründen, daß in 
das Jahr 1836 als Jubeljahr der Erfindung der Buchdruck⸗ 
kunſt gelten könne. (In Leigzig ſtimmt man dagegen für 1840 
Breslau hat ſich bis jitzt noch gar nicht in die Debatte gemif® 
Hamburg, 7. April. Zufolge Nachrichten von 10 
derney ſind von den am 29. v. M. in See gegangenen 25 
derneyer Fiſcher⸗Schaluppen durch einen undermuthet entſtan 
denen Stuem 5 Schaluppen mit ihrer aus 16 Mann veſtab 
denen Beſatzung leider total verunglückt und 4 Schaluppen 17 
den Strand geworfen worden, von denen die Mannſchaft 
gerettet hat. ö i a 
FETTE ET MM) 
Lemberg, 28. Maͤrz. Seit dem letzten Drittel 0 
Februar erfreuen wir uns eines aͤußerſt milden und warme 
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Nett re. Es iſt ein Frühling, wie wie ihn ſeit vielen Jah⸗ 
Pi nicht gehabt haben und ein Erſatz für den anhaltenden und 
chneereichen Winter, welcher am 9. November anfing und mit 
tun halben Februar ſein Ende erreichte. Die Vegetation iſt weit 


Mut tc die Bruchweide (welche bei uns zuerſt grün wird) 


an 
ten 


die Birke entwickeln ihr Laub; nachdem in der Nacht des 
en d. M. ein warmer Gewitterregen gefallen war. Waͤh⸗ 
d in der Regel die Frühkirſche bei uns erſt in den letzten 
Pe des April, oder in den erſten des Mai ihre Blüchen ent 
Er, dürften dies Jahr, wenn keine plögliche Aenderung ein« 
Min zu Oſtern die Obſtbaͤume in voller Blüche prangen. Die 
2 Merfaaten verſprechen eine reiche Ernte. — Auf dem am 
I d. M. hier abgehaltenen Wochenmarkte wurden 
hie Stück Ochſen, das Stück zu 72—80 Fl. W. W. (20 
22 Rehlr.) verkauft. f 
R. 
ul Detersburg, 29. Maͤrz. Se. Majeſtät der Kaiſer haben, 
d. Vorſtellung des Miniſters des Innern, nachgegeben, daß 
rauen der verdannten Muhammedaner ge⸗ 
i it werde, andere Männer zu keitathen, wobei die 
ai, A urgſche Muhammedaniſche geißliche Verſammlung, fo 
# die Tauriſche Muhammedaniſche geiftliche Verwaltung er» 
Gige fen fellen, den Weibern ter Verbannten in den ihnen 
ntergeordneten Bezirken hierzu die Eclaubniß zu ertheilen. 
uit eſtern iſt durch den Telegraphen die Nachricht hier ein⸗ 
5 en, daß die Newa dei Schlüſſelburg aufgegangen 
Stab, on in einer Entfernung von vier Werften unterhalb der 
Au dom Eife frei if. 
eig 6. d. M. brach das, wiewohl noch dicke und ſtarke 
Ne der Düna bei Riga in Folge anhaltenden Thau⸗ und 
ö iu dwetters, wonach man die Eröffnung der Schifffahrt zu 
0 dort ungewöhnlichen frühen Jahreszeit baldigſt erwartet. 
m diesjährigen Handel hegt man in Riga die beſten Hoffe 


mungen. f 
N Großbritannien 
Rang don, 2. April. Vorgeſtern wurden hier, dem Ge» 


fo Si gemäß, durch den Unter» Almofenier des Königs an 
71 b alte Männer und Frauen, als der König Jahre zählt, 
en Molen ausgetheilt, beſtehend aus Speiſen und Getraͤn⸗ 
fon leidungsſtäcken und einem Geldbeutel mit einem Sover⸗ 
wm 70 Penny: Stüden. 
Kimi mehreren Orten Irlands fol eine Spaltung in der 
une i »katholiſchen Kirche eingetreten fein und 
Sud Sekte mit gemiſchten proteſtantiſch⸗ katholiſchen 
curl ben ſich gebildet haben. — Als kürzlich vor den Ge⸗ 
ob deinen zu Clonmel über einen Zeugen gefragt wurde, 
Mage nicht ſchon einmal wegen eines Mordes ange⸗ 
dag ae ſei, bemerkte der Ober: Richter Doherty, wenn 
der Nr Grund ware, den Zeugen abzuweiſen, fo dürfte man 
N fie der Bewohner der Graſſchaft Tipperarp nicht auf 
N dlichen Ausfagen trauen. 
chm 30 Admiralität hat auf Llopd's die Exiſtenz des im noͤrd⸗ 
dein tland, unter 56 40, 42 Br., von der Natur gebil⸗ 
16 Sn angezeigt, durch welchen im vorigen Jahre 
Dal hr gekommen, meift nach Hamburg und eines nad) 
5 t Getrafde, auch eines nach Norwegen beſtimmt. — 
ag iſt es, daß die Lords in dieſer amtlichen Anzeige den 
Evin Liimfjord falſch buchſtabirt haben, namlich 


Auf der Themſe wird jegt ein Dampfſchiff erbaut, welches, 


nach des Flotten⸗Leutenants Englebue's Erfindung, zugleich 
mittelſt einer Vortichtung am Dampfkeſſel auf dem Deck, in 
der Ingenieur ⸗Kammer, in den Kajüten und auf dem Maſt⸗ 
baum auf das herrlichſte mit Gas erleuchtet iſt, faſt 
ohne alle Erhöhung der Koſten u. ohne alle Gefahr. Durch dieſe 
ſehr wohlfeile Beleuchtung find die Dampfſchiffe zugleich davor 
geſichert, kleinen Fahezengen bei Nacht Schaden zuzufuͤgen. 

In einem der letzten Boͤrſenberichte der Times lieſt man 
Folgendes in Bezug auf die Anleihe zu Gunſten des 
Don Carlos: „Man hat ſich an den Ausſchuß der Fonds⸗ 
Börſe um die Erlaubniß gewendet, die Notirung dieſer neuen 
Anleihe in die amtliche Liſte der fremden Fonds aufnehmen zu 
durfen, was aber abgeſchlagen worden iſt, indem die ganze 
Sache als ein Betrug, der dem Publikum geſpielt werden ſolle, 
behandelt wurde. Dieſe Entſcheidung hat allgemeinen Beifall 
g funden, weil, abgeſehen davon, daß Don Carlos von kei⸗ 
ner Europaͤiſchen Macht als ſouverain anerkannt iſt, er ganz 
offen erklart hat, alle Ge dverbindlichkeiten für nichtig erklären 
zu wollen, die von dem Lande, deſſen Monarch er zu werden 
fucht, eingegangen worden. Nach dieſem eigenen Geſtaͤndniß 
alſo konnen die Londoner Kapitaliſten von ihm, ſelbſt wenn 
ihm ſein Streben nach der Krone Spaniens gelänge, nichts 
Geringeres gewaͤrtig ſein, als den Bruch aller Verpflichtungen 
gegen die Staats «Gläubiger jenes Landes. Wer diejenigen 
ſind, welche ſich auf dieſe Anleihe des Don Carlos eingelaſſen, 
iſt hier ſehr in Geheimniß gehüllt, und dieſes Verhehlen ſelbſt 
deutet an, daß auch fie das Geſchaͤft nicht als ſehr empfehlens⸗ 
werth oder ehrenvoll anſehen. Es giebt kein Beiſpiel von vie 
nem Kontrakt dieſer Art, deſſen Foͤrderer nicht einigermaßen 
bekannt oder als folche anerkannt worden wären. Seitdem iſt 
nun zwar der Proſpektus und eine Namenliſte von Unterzeich⸗ 
nein erſchienen, worunter aber nur Ein Engländer (mit aus⸗ 
ländiſchen Namen und hier ganz unbekannt), ein Herr Ellinck ⸗ 
huiſen, vorkommt; auch findet man unter dem Prolpektus den 
Namen Ouvrard als Kontrahenten. In welchem Anſehen die⸗ 
ſer in ſolchen Faͤllen ſteht, bedarf keiner Entwickelung, und es 
iſt ſehr zu bezweifeln, daß auch nur die kleinſte Summe auf 
dieſe Anleihe in Amſterdam oder Paris wirklich erhoben wer⸗ 
den wird. 
5 iran t e i c. 

* Paris, 3. April. Die vergangene Woche zeich⸗ 
net ſich durch eine unbeſchreibliche Nichtigkeit in poliſiſcher 
Hinſicht aus. Das Ministerium, feine Freunde und 
Gegner halten Sieſta; nur die armen legitimiſiſchen Blätter 
mußten die Zeche bezahlen; ſie ſind, wie es ſcheint, nicht zu 
dem großen Verſoͤhnungs male geladen. Auch die Gazette 
wurde confiscirt. Dies hat nicht den günſtigſten Eindruck 
für das Miniſterium gemacht, da man einen Beweis darin 
findet, daß es ihm mit feiner verſoͤhnenden Politik kein rechter 
Ernſt iſt. Die Veraniaffung, wegen deren die Gazette mit 
Beſchlag belegt wurde, war ein Feuilletons artikel über die Ge⸗ 
mäldeausſtelung, in dem ſich manches Anſtöͤkige fand. — 
Morgen erſcheinen von allen Parifer Blättern blos der Natio- 
nal und der Bon Sens, die keinen Feiertag kennen. Uebrigens 
haben wir die unangenehmſte Witterung, alle Modepläne zu 
dem Feſte find im woͤrtlichſten Sinne zu Waſſer geworden. — 
Die geſtrige Sitzung des Aſſiſenhofes in der Neuilly'ſchen Vers 
ſchwoͤrungsſache wurde durch die Verleſung von Briefen Boi⸗ 
reau's an die Petit — die frühere Maitreſſe Fieschi's — merk» 
würdig. Boireau will darin beweiſen, daß Pepin feinen Kopf 

f * * 
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retten konne, wenn er ganz einfach die durch die Inſtruktion 
konſtatirten Fakta geſtehe. (ſ. unten.) 

Herr Humann iſt am 27ſten v. M. in Straßburg ange 

kommen. 

Der Moniteur erklart heute die von dem „Meſſager“ ges 
gebene Nachricht von einem Streite zwiſchen den Marſchällen 
Maifon und Moncey ſammt allen Nebenumſtaͤnden für un⸗ 

richtig. 

8 Die Korreſpond enz zwiſchen Frankreich und Spa⸗ 
nien, zu der bisher nur zweimal woͤchentlich Gelegenheit war, 
findet ſeit dem 1ſten d. M. taͤglich ſtatt, und zwar über Oleron 
un) Jaca. 8 

Naͤchſten Sonnabend wird in der Deputirten⸗Kammer 
wiederum eine Bittſchrift des ſchon fo oft vorgekommenen In⸗ 
halts, daß das Verbannungsgeſetz gegen die Familie Napo⸗ 
teons aufgehoben werden ſolle, zum Vortrag kommen. 
Wirklich intereſſiren fich jetzt, da das Geſetz gar keine politiſche 
Wichtigkeit mehr hat, ſehr vile Perfonen dafür, daß es aufs 
geh ben werde, und die Verwandten eines Mannes, der für 
Frankreich fo viel gethan, nicht mehr von dem Boden dirfes 
Landes ausgeſchloſſen ſeien. 

Das Geſetzbuͤlletin publizitt heut die Ordonnanz, kraft 
deren die erſte Terminalzahlung an Amerika geleiſtet 
worden iſt. (Die Richtigkeit dieſer Nach icht war von einigen 
Journalen bezweifelt worden.) Die Ordonnanz iſt vom 19ten 
Maͤrz datirt, und autoriſirt den Finanzminiſter, die Termine 
von 1833, 34, 35 und 36, nach Abzug von einer Million, 
die von den der Franzoͤſiſchen Regierung bewilligten 1¼ Mill. 
faͤllig it, mit 15 666 666 Fr. und die dis jetzt faͤligen Inter⸗ 
eſſen mit 2,819,999 Fr., alſo in Summa 18,486,665 
Frz. zu zahlen. 

Der berühmte Schriftſteller Bal zac hat das Eigenthum der 
Chronique de Paris, eines doktrinairen Journals, das zwei⸗ 
mal in der Woche erſcheint, an ſich gebracht. | 

An der heutigen Börfe gingen die Spaniſchen Fonds 
wieder etwas in die Hoͤhe, weil man einerſeits Herrn Mendi⸗ 
zabal als aufs neue befeſtigt im Beſitze der Gewalt hielt, an: 
dererſ its aber ſich von der Mita ickung des Es geiſchen Ge⸗ 
{hm ders inen großen Erfolg für die Sache der Koͤnks in ver⸗ 
ſprach, fo wenig dieſe Mitwirkung auch zu der Geringſchaͤtzung 
einer Intervention paßt, wie fie noch kurzlich die Madrider 
Hof⸗Zeitung affektirkte. a 

(Prozeß wegen des Attentats oon Neuilly.) 
Sitzung vom 1. April. Heute wurde vor dem hieſi⸗ 
gen Aſſiſenhofe das Zeugen⸗Verhoͤr fortgeſetzt. Im Ganzen 
war die Sitzung unwichtig, und erhielt nur dadurch eini⸗ 
ges Intereſſe, daß der Generals Prokurator, um der Jury 
einen Begriff von dem Charakter Boireau's und von der 
Glaubwuͤrdigkeit ſeiner Ausſagen zu geben, mehrere Briefe 
verlas, die man bei einer in der Wohnung der Frau Petit 
angeſtellteu Durchſuchung gefunden hatte. Folgendes find 
einige Auszüge aus denſelben: N 

„Mein lieber Janot, Du kannſt denken, wie ich mich 
gefreut habe, als ich Deine Ruͤckkehr nach Paris erfuhr. 

Du, mein after Freund, Du wirft mich wenigſtens nicht 
verdammen, ohne mich gehoͤrt zu haben. Ich bin ſehr un⸗ 
glücklich“ Die Gewiſſensbiſſe, die ich empfinde, wären eine 
hinlaͤngliche Strafe, ohne daß einige boshafte Menſchen 
mich noch zu verleumden brauchten; ja, mein Freund, 
wenn ich durch mein Blut einige Augenblicke des Irrthums 


zuruͤckkaufen konnte, fo würde ich es mit Freuden vergießen 
Bedarf ich, Dir gegenuͤber, der Betheurungen; kennſt 
mich nicht? Ich bin noch in dieſem Augenblick derſelbe 
der ich am 28. Juli war, und meine Geſinnungen werden 
ſich nie aͤndern. Die politiſche Ueberzeugung Boireau's 
zu tief gewurzelt. Ich erwarte mit Ungeduld die Debatten 
des Neuilly⸗Komplotts, um dem ganzen Frankreich zu DM 
weiſen, das Boirrau ein loyaler Republikaner, und unfaͤhig 
iſt, ſeinen Freunden zu ſchaden. Ich brauche Dir nicht 
zu ſchildern, welche Qualen ich ſeit 7 Monaten erdulden 
habe. Man hatte Altes bei mir verſucht, jedoch ohne Er 
folg. Es gab nur ein Weſen auf dieſer Welt, das ich nicht 
hätte ſehen muͤſſen, naͤmlich meine ungluͤckliche, in Thraͤnen 
aufgelöſte Mutter, die ſich mir zu Füßen warf, und im 
Namen meiner Bruͤder, meiner Schweſtern, meiner ganzen 
Familie, in mich drang. Ach, mein Freund, verſetze DI 
einen Augenblick in meine Lage, urd blicke auf dieſes 
ruͤhrende Gemälde. Die Natur rief mir laut zu: 
toͤdteſt Deine Mutter! und ich konnte nicht länger wider 
ſtehen. In demſelben Augenblicke trat, als ob es vera“ 
redet geweſen waͤre, der Inſtructionsrichter ein, und eie 
mir zu: Iſt nicht endlich der Tag gekommen, wo Zhr fiel 
ben, oder Euch retten muͤßt! Dieſe Worte machten, 
Du leicht denken kannſt, wenig Eindruck auf mich, dent 
ich war ſeit langer Zeit mit dem Tode vertraut, und, ohne 
iyn gerade zu wuͤnſchen, fuͤrchtete ich ihn doch nicht. 
fagte dem Inſtructions⸗Richter einige unbedeutende Worte 
um meinen Mitangeklagten Pepin nicht zu eompromittiren 
der ſich ſpaͤterhin nicht geſcheut hat, mich anzuklagen, un 
eben dadurch haben wir uns beide ins Verderben geſtuͤczt, 
Wenn Pepin gewollt hätte, fo würde er jetzt nicht tobt 
ſeyn; er mußte die Thatſachen, die nicht zu leugnen MM 
ren, eingeſtehen, und fie auf Fieschi zuruͤckfallen laſſen. 
wuͤrde ihm dabei geholfen haben, ich rieth ihm dazu; abe 
er wollte auf meinen Rath nicht hoͤren, er hielt mich IF 
zu jung. Sey feſt von dem überzeugt, was ich Dir ſagez 
ich habe dem Pepfn auf keine Weiſe geſchadet; der Ungluͤc⸗ 
liche war, wie wir Alle,: im Voraus verurtheilt. Du ken 
die Art, wie die Pairs verfahren; fie nehmen keine Ruck 
ſicht auf die Geſetze, ſie begnuͤgen ſich mit ſehr wenigen 
Beweiſen; das Leben eines Menſchen hat für fie, und be 
ſonders in einer fo wichtigen Sache, gar keinen Werth, 
Ich bin von dem Praͤſidenten der Aſſifen Über die Neuilloel 
Sache verhoͤrt worden; ich habe . ... (durchſtrichen! 
Wort) von dem, was der elende Fiescht erklart Hat 
Aeußerungen, die .... (durchſtrichenes Wort) ich ihm 
über dieſe Sache gemacht hatte und ich habe lediglich de 
Ausfagen in meinen beiden erſten Verhören wiederholt, # 
denen ich erklärte, daß ich durchaus nichts wiſſe. & 
machte mir bemerklich, daß das nicht mit dem überein 
ſtimme, was ich vor dem Palrshofe erklärt hatte; i 
erwiederte ihm, daß ich damals nur wiederholt haͤtte, ws 
mir der Inſtructions⸗Richter wenigſtens zehn Mal vor 
geſagt hade, daß Alles Lügen wären, und daß mie ale 
mals Jemand irgend erwas anvertraut habe. Den | 
vokaten Paillet habe ich abgelehnt, und wenn Herr Dupont N 
mich nicht vertheidigen will, fo werde ich mich ſelbſt ver“ 
theidigen; ich habe ihm deshalb geſchrieben; ſey ganz ruin 
ich werde ihnen ſcharf zu Leibe geben. Dort habe ich 
Fieschi nicht mehr zu fürchten; denn ich beſorgte imm 
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daß er mich noch mehr kompromittiren wuͤrde; ich war 
r Sonne ſehr nahe, die Zwangsjacke war auch für mich 
zurechtgelegt; dieſesmal bin ich noch mit einem blauen 
uge davongekommen. Ich möchte mich nur noch an je 
nem Schuft von Suireau raͤchen konnen, der Alles gethan 
at, um mich aufs Schaffott zu bringen; er wird ſehr be: 
dauern, daß es ihm nicht gelungen iſt. Man hat geglaubt, 
aß ich ihm Vieles anverttaut hatte; darin hat man ſich 
Ger arg getäͤuſcht; denn wenn das der Fall geweſen wäre, 
würde der Streich nicht gelungen ſeyn. Er hat mich 
(urchſtrichenes Wort) am 27. Juli Abends, und auf 
eine Angabe unterſuchte man den Boulevard Saint⸗Mar⸗ 
in, und nicht den Boulevard du Temple; er glaubte, daß 
an ſich eines unterirdiſchem Gunges und einiger Faß Puls 
er bedienen wuͤrde; er hat ſchaͤndliche Luͤgen ausgeſagt, 
um einige Billets von 1000 Fr. zu erhalten. Wie germ 
möchte ich Dich bei mir haben, um Dir viele Dinge zw 
rotem! Es giebt manche Leute, die ich für ganz zuver⸗ 
ſig hielt, und die mich in meiner Erwartung getaͤuſcht 
kn en, und gerade dieſe laͤſtern und verleumden mich; 
ſelleicht werde ich ſpaͤter ihre Namen nennen und Du wirft 
e kennen lernen. Im Grunde müffen fie wiffen, ob ich 
ein Mann von Ehre bin, und ob ſie durch mich im Ger 
nuten beunruhigt worden ſind. Nein, Boireau wird ſei⸗ 
nen Brüder niemals ſchaden. Frage doch Salis, was ich 
Far gethan habe, und warum er erklaͤrt hat, daß es ein 
3 es Unglück für ihn ſey, mich kennen gelernt zu haben? 
geſa 8 in einem Verhoͤr vor Pasquier jaͤmmerliche Dinge 
5 gt; er hat ſich angeklagt, zum juste-milicu zu gehören, 
der Tü verſichere Dich, er hat nichts zu fuͤrchten; denn in 
fr hat würden wir uns nicht einem ſo jungen Men⸗ 
— 9 wie er iſt, anvertraut haben. Moͤge er daher ſchwei⸗ 
ben er fo gut wie viele Andere; möge er nicht mehr von 
ba enen Dingen ſprechen, ſelbſt wenn er ſich verbirgt, 
Dei es zu handeln gilt! Ich gruͤße Dich von Herzen, 
in treuer Freund, der ſich niemals aͤndern wied 
(gez.) Victor Boireau. 
Ich ſchreibe Dir um 10 Uhr Abends 
r Nacht vom 16. zum 17. März, ganz allein in dem 
Ayniffe des Moͤrders Lacenaire, den man hingerichtet 
in Diefag Treiben dauert nun bald acht Monate. Stelle 
meine Langeweile vor.“ 
chen De Vorleſung dieſes Briefes und noch einiger aͤhnli⸗ 
hervor. rachte eine große Aufregung in der Verſammlung 
tbsidige Boireau war ſehr verwirrt. Einer der Ver⸗ 
der er, Herr Rittier, citirte folgende Stelle aus einem 
i des Herrn Dupin über die Verletzung des Brief⸗ 
. „Die Geſchichte ruͤhmt die Discretion eines 
lp Ele Generals der, als er einige Briefe Phi⸗ 
fange es Königs von Macedonien, an ſeine Frau aufge: 
das in * dieſelben uneroͤffnet zurückſandte. Sogar 
Erdießune e weigerte ſich, von vertraulichen 
einn gen in riefen Gebrauch zu machen, um Verur⸗ 
lungen darauf zu gründen.” Der übrige Theil der 
fllt & wurde mit unerheblichen Zeugenverhörem ausge⸗ 
war — Sitzung vom 2. April. Die heutige Audienz 
der Vernehmung mehrerer Schriftverſtaͤndigen über 
Gene zuvor mritgetheitten Briefe einiger Angeklagten 
ab Frey Der Polizei⸗Commiſſair Lenoir ſtattete Bericht 
r die in den Wohnungen mehrerer Angeklagten vor⸗ 
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gefundenen Waffen und Patronen. Die Behauptung des 
Angeklagten Leglantine, daß die bei ihm vorgefundenen 
Patronen ſich noch aus der Zeit herſchrieben, wo er bei 
der Garde geſtanden, wurde von 2 Militairs entkraͤftet, 
die als vereidigte Sachverſtaͤndige erklaͤrten, daß jene Pas 
tronen ganz ſchlecht angefertigt und mit ſogenanntem Puͤrſch⸗ 
Pulver gefüllt waͤren, weshalb fie nicht von der ehemali⸗ 
gen Garde herruͤhren könnten Die Verhandlungen was 
ren im Uebrigen ohne Intereſſe. f 

Toulon, 29. März. (Privatmitth.) Es heißt, die franz. 
Karliſten bereiteten wieder einen Zug an die Küften Frankreichs 
vor; es ſoll ein Schiff zur Beobachtung abſegeln. In unſe⸗ 
rem Hafen herrſcht wieder viele Thätigkeit, obſchon alle Kriegsge⸗ 
rüchte verſchollen find. (Karliſt. Corr.) 

pb A N R it : 

Madrid, 26. März. (Privatmittheilung.) Die Koͤnigin 
hat diesmal den Pardo nicht vrrlaſſen, um die Deputation, 
welche gewöhnlich die Liſte der Kandidaten zur Praͤſidentſchaft 
uͤberreicht, zu empfangen, die Wahl des Präfidenten iſt im 
Pardo ſeldſt getroffen worden, und der Rathsvorſtand hat den 
Auftrag erhalt en, die Kammer davon in Kenntniß zu fiben, 
und zugleich die Koͤnigin⸗Regentin zu entſchuldigen. Die Op⸗ 
pofition will aus dem Nichtelntreffen der Regentin in der Haupt⸗ 
ſtadt ein Zeichen bemerken, daß ſie mit der dargelegten Kandi⸗ 
datenliſte nicht zufrieden war, Man ſagt, die Königin fo 
die Entfernung des Iſturiß ungern geſehen haben. — Am 24. 
März hat die Procuradoren⸗Kammer ihre Bureaur conſtituirt. 
Antonio Gonzalez iſt Peäfüdent geworden, die Koͤnigin⸗Regen⸗ 
tin ha te ihn aus den von der Procuradoren Kammer gewaͤhl⸗ 
ten 5 Kandidaten zur Praͤſidentur ernannt; Arguelles wurde 
Vice praͤſident; Onis Carrasco und Huelves find als Secretaire 
gewaͤhlt. Die Procuradoren⸗Kammer har bereits die Adreß⸗ 
Commiſſion ernannt. Dies politiſche Akten ſtück wird zwrifets⸗ 
ohne ganz miniſteriell ausfallen, da, Herrn Vicedo ausgenom⸗ 
men, kein Mitglied der Commiſſion zur Oppofition gehöet. 
In der Kammer zählt die Oppoſition nur 40 feſte Stimmen, 
und unter dieſen nur 12, die ſich durch perſomiche Gehaͤſſigkelt 
gegen das Miniſterium auszeichnen. Jedoch wäre es lei vt 
moͤ lich, daß dieſe kleine Zahl durch unvorhergeſthene Umſtaͤnde 
oder parlamentariſche Fehler des Miniſteriums mit Stimmen 
aus der großen Anzahl der Unentſchi denen ſich nach den Um⸗ 
ſtaͤnden dald mehr auf dieſe, bald mehr auf jene Seite Neigen⸗ 
den vermehrt würde. In der Kammer der Proceres kann das 
gegen das Miniſterium nur auf 6 S immen unter 63 rechnen; 
alle übrigen gehören zur Oppofition, die jedoch in dieſer Kam⸗ 
mer durchaus nicht revolutionatrer, ſondera gerade conſer⸗ 
vativer Art iſt. Man ſpricht daher von einer Ernennung der 
Proceres in Maſſe, um das Miniſterium auch in diefer Kam⸗ 
mer zu befeſtigen. Das Miniſterium war noch immer nicht 
vollſtaͤndig; es hieß, Olzuga ſei für das Innere, Calatraoa 
fuͤr die Juſtiz und Arguelles für das Auswärtige beſtimmt. — 
Wir erhalten hier fleißig Couriere aus der Fremde, man glaubt, 
das Londoner und Pariſer Kadinet ſtünden auf dem Punkte, 
in noch nähere Verbindung mit dem hieſigen zu treten. — 
Die Börfe hat plotzlich ſtarkes Vertrauen geſchaͤpft, und die 
unverz. Schuld iſt zu 125 gemacht worden. 

Die Adeja enthalt eine Peticion des Oberſt Don Ma 
nuel Fontivetas an die Königin, worin derſelbe Ihrer Majeftät 
klagt, daß ſeine junge Gattin auf Befehl Cabrera's zur Rache 
für die Tödtung feiner Mutter erſchoſſen worden. Der Bitt⸗ 
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ſtellee fügt hinzu, daß auf disfe Dsrfte ſchon 30 ſchuldloſe Frauen 
don jenem wilden Parteigänger hingeopfert ſeien. Sengora 
Fontiveras ledte zurͤͤckgezogen in der Stadt Chilva, wurde 
aber von einigen ſchlechten Menſchen verrathen und ihrem Hen⸗ 
ker in Ketten überliefert. Der Oberſt fordert die Königin auf, 
dieſe den Span. Namen ſchaͤndenden Grauſamkeiten zu rächen. 

Die Morning Poſt will wiſſen, Herr Mendizabal 
habe, um für die Zinszahlung im Mai zu ſorgen, Wechſel 
auf die Kaſſe in Havanna, Portorico und Manila gezogen und 
fie an Deren Carbon: zur Regociirung übermacht. 

* (Rriegfhauplag) Am 23. März fanden Unru⸗ 
hen zu Saragoſſa ſtatt, in Folge der Verurtheilung von drei 
Karliſten zur Deportation. Das Volk fand das Uctheil nicht 
ſteeng genug; die Behörde wurde gezwungen, es reoiditen zu 
laſſen; die drei Karliſten wurden zum Tode verurtheilt und 
om 26. März hingerichtet. Man ſchaudert vor dieſer ſchreck⸗ 
lichen Volksjuſtizg! — Ein Tagesbefehl Cordovas kündigt 
die Operationen der engliſchen Escadre gegen die Inſur⸗ 
genten an. Dieſe Nachricht wurde mit Enthuſiasmus von 
den Chriſtinos aufgenommen unb hat einen niederſchlagenden 
Eindruck auf das karliſtiſche Heer gemacht. — Das 
Journal des Debats und die Times theilen Nachrich⸗ 
ten über Spanien mit, welche mit den Radomontaden der 
conſtitutionellen Bülletins in einigem Widerſpruche ſtehen. 
Das Journ. des Debats findet ſich, obgleich noch immer 
in ſtarkem Wider pruche mit dem franzoͤſiſchen Minifterium. 
dennoch wie durch einen geheimen Zauber zu der confitutios 
nellen Armee hingezogen. Folgendes iſt der Ueberblick, welchen 
es unter dem 3. April von dem gegenwärtigen Stande der 
Truppen giebt: „Der General Cordova, nach Vittoria zu: 
rückgekehrt, haͤlt das Centrum der Karliſtiſchen Armee im 
Schach; der General Espeleta, durch die Pourtugiefifche Oi ⸗ 


viſton und die Spani'he Garde verſtärkt, behauptet ſich in 


Balmaſeda, das er wieder befegt hat, und von we ihn die 
„Karliſten gern vertetiben möchten 5 und endlich iſt in zwei iem · 
uch lebhaften Gefechten dei Ordunna der Sieg auf der Seite 
des Generals Espartero geblieben. Die Einſchließung der 
Karliſtiſchen Armer iſt jetzt auf den größten Theil des Umkrei 
ſes geſichert; dieſelbe braucht nur noch durch die Beſetzung des 
Baſtan⸗Thales und durch thaͤtiges Kreuzen an den Kuͤſten vervoll⸗ 
ſtaͤndigt zu werden. Die Madrider Journale und die Briefe 
von der Armee verkünden zu der guten Jahreszeit große Exeig⸗ 
niſſe und entſcheidende Anſtrengungen. Dies ſetzt kraftige An⸗ 
griffs⸗Pläre voraus; denn man ſieht nicht wohl ein, wie das 
paſſive Syſtem der Einſchließung die Karliſtiſche Armee zu ver 
nichten im Stande fein ſoll,, da letztere immer nach Belieben 
den Kreis, den man um fie gezogen hat, durchbrechen kann.“ 
— Die Schilderung der antiminijteriellen Times iſt natürlih 
ſchon minder guͤnſtig; die⸗Wahrheit ihrer Ausſage wird jedoch 
durch manche frühere Mittheilungen beſtaͤrkt. Wir laſſen ihre 
neueſte vom 31. März aus Paris folgen: „Der Inhalt der 
Briefe aus dem Hauptquartier des General Cordova ſteht 
in gewaltigem Widerſpruch mit den letzten aus Madrid 
eingegangenen offiziellen Berichten über die Lage der Dinge 
im nördlichen Spanien. Die Ausſichten find nichts weni⸗ 
ger als ſo erfreulich, wie die Madrider Berichte fie dar⸗ 
film. Cordova ſelbſt verzweifelt an dem Kampf und 
wünſcht mehr als je, des Kommandos Überhoben zu wer⸗ 
den. Die zu feiner Verfügung ſtehenden Streitkräfte — 
20,000 Mann — haben ſich als durchaus unzureichend 


für die Zwecke des Feldzuges erwieſen. Cordes fleht ſich 
jedoch gensthigt, die ihm angebotenen Verſtaͤrkungen abzuleh en, 


weil er kein Geld und keine Mittel mehr hat, um die unteß 


feinem Kommando befindlichen Truppen zu beſolden, zu de⸗ 
koͤſtigen und zu bekleiden. Man will ihm zwar mehr Mans“ 
ſchaft aber nicht mehr Geld ſchicken, und ohne letzteres erklart 
er die erſtere für ſchlimmer als unnütz. Cordova befchmert 
ſich fortwährend tiber die Engliſche Legion; warum aber, das 
ſagen die Briefe nicht. Wi: wiſſen indeß aus wiederholten 
Verſicherungen, daß er und General Evans faſt vom erſten Aw 
genblick an, wo Letzterer in Spanien anlangte, ſich nicht wit 
einander vertragen konnten. Cordops ſoll ſich gegen den Gem 
ral Evans und die Britiſche Legion ſtets ſo benommen haben, 
als ob Privathaß und Eiferſucht dabei bedeutend wit im Spielt 
wären. Disfee Stand der Dinge hat jedoch die Aus ſichten des 
Don Carlos Erinesiweges verbeffert. Es iſt bis jetzt nicht dit 
getingſte Wahrſcheinlichkeit vorhanden, daß er auch nur um er 
nen Schritt über feine Gebirgs⸗Poſitionen hinaus rücken ſollte, 
fo lange es in Madrid eine Regierung giebt, die ihm Wider 
ſtand zu leiſten bereit if." — Die Times enthält auch fol 
gendes ältere Schreiben aus Bilbao vom 13. Maͤrz: „Vor 


geſtern uͤberſandte der Oberſt⸗Litutenant Lacarte, Adjutant Cor: 


dova's, ein Schreiben an den Herausgeber des hier erſcheinen“ 


den „Boletin oflicial,‘* worin er demſelben Vorwürfe da“ 


über macht, daß er ein ſolches Aufheben mache von der Ein 
nahme von Balmaſeda und Plencia durch die Karliſten; der 
Verluſt einiger ſolcher Neſter (bicocas) werde die „tiefen 
Combinationen““ des Generals Cordova nicht erſchüttern⸗ 
Und doch hat dieſer Verluſt ſchon die Folge gehabt, daß ein 
mit teicher Ladung von Cuba kommende Spaniſche Brigg, wel⸗ 
che vom Sturme gezwungen wurde, in den Hafen von Plencia 
einzulaufen, don den Karliſten in Beſchlag genommen worden 
iſt. — Don Carlos und fein Generalſtab ſollen ia Durange 
ziemlich ſchlechter Laune fein. Auch erzähle man wieder, da 
Don Carlos von Perfonen umgeben fei, die ihn nicht einen Au⸗ 
genblick aus den Augen laſſen, damit er nicht einen andern 
Weg einſchlage, als den ihrigen. — Der Prieſter Batanero, 
welcher vor Kurzem mit 300 Mann Infanterie und 80 Pfer 
den einen Einfall in Caſtitien machte und bis vor die Thore von 
Madrid Schrecken verbreitete, iſt mit etwa 50 Mann nach 
Biscapa zurückgekehrt; er fol feinen Z eck durchaus vetfehll 
haben.““ 


Spaniſche Gränze, 28. März. (Privatmittheilung ) 


Die Karliften treffen wieder Anſtalten, St. Sebaſtian zu de“ 
ſchießen. Einer ihrer Parlamentaͤrs hat aber dem Gouverneuk 


bekannt gemacht, daß er durch Entrichtung von 300,000 Re 
len die Stadt vor Zerflörung retten konne. (Conſtit. Cort.) 
Barcelona, 25. März. (Privarmitcheitung.) Lopez 
Ochoa, vor Kurzem zum Civi'gouverneurunferer Stadt ernannt, 
iſt hier eingetroffen. Saͤmmtliche Brigaden der Provinz ho' 
ben Befehl erhalten, dem Plan der Karliſten, welcher darin bee 
ſteht, uns die Zufuhr von Lebensmitteln adzuſchneiden, entge 
gen zu wirken; nichts deſtoweniger verſorgen die Bauern 
mit Zittern die Märkte der Stadt. Alle Preife find in die Hoͤht 
gegangen. Es ſcheint die Bewegungen der Karliſten werden 
von geübten franzöfifchen Offizieren geleitet; fo ſollen in dem 


Kampfe von El Bruch drei dieſer Offiziere, die ſich zu weit her?“ 


vorgewagt, getödter worden fein. Uebrigens geht die Kühn“ 


heit der Karliſteu aufs Aeußerſte. Sie find fortwährend Wi. 


Vordringen begriffen, und dürften bald Mina in Verlegen 


ö 


„ 
u 


eben. — In Arragonien iſtein Truppenkorps aufgeſtellt, 
um den catalorifchen Karliſten den Eingang in die Provinz zu 
verwehren. — Die hieſigen Behörden haben urploͤtzlib 300 

auen ſchlechten Gelichtets aufheben laſſen. (Conſtit. Corr.) 


Moo tt u d a 

Lifſabon, 21. März. (Times.) Der Finanz ⸗Ausſchuß 
der Abgeordneten hat uͤber den Antrag des Hen. Campos (Bresl. 
„N. 78) das ihm geſtattet werde, außer den Leizitias noch 
für 6000 Contos Netionalgüter, zahlbar bloß in baarem 
Oelde, oder wenigſtens zu 5% in Kaſſa und nur / in Schuld 
chrigen, zu verkaufen, Bericht erſtattet und darin nachge⸗ 
Dirfen, daß er das Belobetärfniß der Negierung zum naͤchſten 
„Juli um mehr als 2000 Contes übertiiehen habe, außerdem 
ein Defizit noch um 2400 Contos geringer aus falle, wenn 
an bedenke, daß keine dringende Nothwendigkeit vorliege, 
ahlungen zu dem letztgenannten Belauf cher, als ein oder 
anderthald Jahre ſpäter zu machen. Der Ausſchuß findet 
Mina, daß Hrn. Campos nur 2000 dis 2500 Contos feh⸗ 
unb will ihm nicht niehr zugeſtanden haben. — Eines der 
en Sklavenhaͤndlerſchiffe, die vor 6 oder 7 Monaten von 
Ur adgingen, iſt mit gutem Gewinnſt von dieſem Schandhan⸗ 
el hier wieder angekommen, das andre aber, wie man ſich 
Kur zu vernehmen, von dem Brit. K iegsſchiffe Pique genommen 
orden. — Andete Nachrichten aus Liſſadon von demſelben 
x atum melden, daß Herr Campos feine Abdankung 
ungereicht hat, jedoch feinen Poſten bis zur Ankunft des Prin⸗ 
en von Portugal verſehen werde. Das Land iſt zwar ruhig, 

eig viele Mordthaten werden verübt. 

Niederlande 
80 Haag, 2. April. Dem Vernehmen nach, wied ſich die 
f nigl. Familie gegen die Mitte dieſes Monats nach Amſter⸗ 
am begeben. Nach Ihrer Zurückkunft von dort dürften Ihre 
ajeſtät die Königin eine Reiſe nach Berlin antreten. 
B i ig ie n. 

wi Antwerpen, 2. April. Unſere Handels⸗ Marine hat 
eder einen Verluſt erlitten. Das unferm Hafen angehörende 
London Packet“ iſt, wie min ſagt, mit Mann und Maus im 
mal La Manche untergegangen; es kam von Liverpool. Eine 
h Nische Brijg, „der Traveller,“ für dieſen Hafen beſtimmt, 

das nämliche Loos gehabt haben. 

An Italien. 
Rdn em, 26. März. Die erwartete Promotion von Karti⸗ 
x ſchei it fürg Erſte ganz ſuspendirt, da der Kardinal della 
Dr nach Ferrara abgersit iſt, um das Oſterfeſt in feiner 
1 jeſe zu feieen Da nan nach hergebrachter Sitte die Funk; 
gen 9 eg nannten Schließens und Oeffnens des Mundes we⸗ 
ion; ner Abrei e nicht ſtatt haben kann, fo wird auch kein Kon⸗ 
‚am gehalten, und die nächſte Ernennung von Kardinä⸗ 


tg erſt zu dem Feſte von St. Peter zu erwatten. — Dit 
„ben Angelegenheiten der Schweiz find jsgt hier ein Ge⸗ 


zenſtand, der die ganze Aufme i iſtlich⸗ 
1 A rkſamkeit der hohen Geiſtlich⸗ 
fen (a Anſpeuch nimmt. Man ſcheint bis jetzt noch zu hof⸗ 
5 — aß bie angeknüpften Unterhandlungen eine gücliche Bei⸗ 
Kie 5 herbeiführen werden. Bisher ſind alle Schritte des 
Be ber baspies verſoͤhnlicher Art geweſen. Jeder ruhige 
zur But wird einſthen, daß die Suprema'r ie des Pabſtes 
iſt. Abalkeng der Einheit der katholiſchen Kirche nothwendig 
um die Seit einigen Tagen treffen fehr viele Reiſende ein, 

ie hei ige Woche hier zuzubringen. Den ganzen Win: 


a 2 


ter in der Zudraug von Fremden nicht ſo lebhaft geweſen, und 


die Wirthshaͤuſer find im eigentlichen Sinne des Worts 
übecfuͤut. (Allg. 3.) 


— — 


Miszellen. 


Der Präfident des Großraths von Teſſin ſoll neulich 
die Unterſuchung von Brücken und Gewaͤſſern einer aus fieben 
Aerten beſtehenden Kommiſſton und eine rein militaitiſche 
Angelegenheit ſieben Geiſtlichen zur Berichterſtattung uber wie⸗ 
fon haben. Auf den hoͤchſten komiſchen Bericht der ͤrztli⸗ 
chen Baumeister über die Krankheit der Brücken 
(Schwindſucht) wurden 60,000 Fr. zue Heilung derſelben 
bewilligt. j N 


Leipzig. Abermals liegt ein halbjaͤhrliches Tauf⸗Regiſter 
der Deusſchen literariſchen Republik vor uns, 371 Seiten um⸗ 
faſſend, alſo ſtaͤrker als jemmals. 530 Buchhaͤndler zeigen 
3941 fertige Bucher und 98 Landkarten an: 479 Bücher wer⸗ 
den für die Zukunft verſprochen. Von den Nord⸗Deutſchen 
Staaten lieferten Preußen 992 Werke (Berlin allein 406); 
Sachſen 645 (Leipzig alein 508); die Saͤchſiſchen Herzogthü⸗ 


mer 137; die drei freien Hanſe⸗Staͤdte 1193 Hannover 78 ꝛc. 


Von den Suͤd⸗Deutſchen Staaten lieferten Oeſterreich 203 
Weike (Wien allein 106); Baiern 469; Wuͤrtemberg 337 
(Stuttgart allein 253); Baden 145; Großherzegthum Heſ⸗ 
fen 74 und Frankfurt a. M. 64. Hierzu kommt dann noch 
die Schweiz mit 97 und das übrige Ausland mit 403 zum 
Deutſchen Meß⸗Katalog gehörenden Werken. 

Bei J. Muͤller in Leipzig iſt ſo eben das „Verzeich⸗ 
niß der Buch, Kunſt⸗ und Muſikalienhandlungen im Jahre 
1836“ erſchtenen, welches 1213 ſolcher Handlungen in und 
außer Deutſchland aufführt, worunter freilich auch manche, 
wie Expeditionen von Zeitſchriften ꝛc., find, welche ſtreng ge 
nommen, nicht zu den eigentlichen Buchhandlungen gehören, . 
Alle ſtehen durch Commiſſionaire mit Leipzig in Verbindung. 
Sie ſind in 338 Städten vertheilt; die meiſten kommen: auf 
Augsburg 16, Berlin 93, Breslau 20, Dresden 17, Frank⸗ 
furt a. M. 31, Hamburg 16, Leipzig 112, München 20, 
Nürnderg 28, Paris 16, Prag 17, Stuttgart 25, Wien 45. 


ED — 

Stuttgart. Der mehr erwaͤhnte Raturſorſcher W. 
Schimper befand ſich, nach den letzten Nachrichten, am 
24. Januar d. J. in Suez, von wo er eben im Begriff war, 
einen zweiten Aus flug nach debjas und bei günſtigen Umſtaͤnden 
nach Abyſſinien zu magen. Seine Reife, fo wie die während 
derſelben veranſtalteten natuchiſtoriſchen Sammlungen ver⸗ 
ſprechen für die Wiſſenſchaften eine reiche Ausbeute. 


Ein ſuͤddeutſches Blatt erzaͤhlt: „Man hat jetzt den 
Mörder eines im vorigen Jahre in der Gegend von Inſterburg 
grauſam ermordeten Histen aufgefunden; der Mörder hat die 
That eingeſtanden. 


„ 

Paris, 1. April. (Peioatmictheilung.) In literariſcher 
Hinſicht mehrt ſich der Wetteifer mit jedem Tage, und laͤuft 
am Ende alles auf Ankündigungen hinaus. Man ſpricht eben 
von einem neuen Werke üer den großen Gefangenen auf der 
Snfel St. Helena, das geeignet iſt, ein europaiſches Auffehen 
zu erregen. Das Werk hat einen Diplomaten aus dem Nor⸗ 
den zum Verfaſſer, und theilt bisher unbekannt gebliebene Do⸗ 
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kumente mit, wodurch vorzüglich das Mémorial de St. Hé- 
Vene feine Widerlegung finden fol. Das mit ſo vielem Pompe 
ongefündigte Théatre étranger iſt bereits zu Grabe gegan⸗ 
gen. Im Paudeville⸗Theater ging es vorgeſtern Abend une 
hi; zu; auch im Theater francais nimmt der Streit zwiſchen 
den Romankikern und Klalſikern wieder ſeinen Anfang. Vic⸗ 
tor Hugo's Angelo hat dennoch großen Beifall gefunden, und 
Mad. Dor val wird in der Hauptrolle der herrlichen Mar 
vorgezogen. 
Bresſau, 11. April. Der heutige Waſſerſtand der 
Oder am hieſigen Oder⸗Pegel iſt 16 Fuß und am Unter» Pegel 
3 Fuß 6 Zoll. 
Berliner Spiritus⸗Preiſe. 
Den ten, Sten, 6ten und 7ten April 15% à 16 Rehlr. 


Wohlthaäͤtiges. 
Betrag der Atmenkollekte“) am Karfteitage. (1. April.) 
a gegen die vorjaͤh · 
tige Karfreitags⸗ 
Kollekte. 
rtl. ſgr. pf. 


; rtl. ſgr. pf. 
1. Evangeliſche Kirchen: 


. — — M. Magdalena 46 8 7 — 316 9 
3. — 3. b. Bernhard 21 24 — 3 2 4 
4. — 3.E. T. Jungfr. 3 2 10 ＋ 1 4 10 
5. Hofkirche i 53 15 6 — 14 10 6 
6. Filialkicche z. h. Barbara 322 er Be ee 
7 — — Chriſtoph 3 17 9 ＋ 111 1 
8. — z. St. Salvator 2 10 — 1 18 
9. Kapellkirche aller Heiligen „5 „2 „„ „ 
10. — 3. h. Dreieinigkeit 5 27 9 — 210 
11. — im Armenhauſe 8 3 8 — » 8310 
233 4 10 — 25 1 
II. eee f 
1. Kathedrale z. h. Joh. d. T. 3 
2. Pfarrkirche z h. Kreuz 22 11 3 7 14 5 
3. — 3. u. l. Fe. . d. S. 12 21 3 T 4 5 8 
4. — Z. h. Matthias 15 5 + 23 11 
5. — — Vincentius 17 13 5 15 8 
6. — — Adalbert 1127 2 — 117 10 
72 er — Dorothea 13 3 10 + 1 10 2 
8. — — Mauritius 4 1 + 10 5 
10. — — Nikolaus REN 2 
11. — — Baus) . * Rn 
12. Kloſterk. z. h. D tiein igkeit ⸗ K 1 5 5 
13. — — Anton 8 25 10 — 8 4 
14. — — Clara 5 r 


ENGE IN —ů 2 ——— ͤ ͤꝛ—¼⁊ 

107 26 ＋ 5 5 6 

— —— — — — cv 3 
Im Ganzen 341 1 4 — 19 24 7 


Theater. 

Neſtrop's Hochgefhägter Eumpacivagabundus gab 
vorgeſtenn im hieſigen Theater zu einer beſonderen Scene Veran⸗ 
laſſung, welche jidoch form von allen, dergleichen Voltsſcenen im 

Theater gewoß r lich begleitenden Exceſſen blieb. Ein Herr Mei ⸗ 
) gl, B. 3, 1005 S. 1481. 


ßenbach, vom Theater zu Ollmüͤtz, ſpielte in der genannten Poſſe 


den Schneider Zwirn, und wie man aus der Anſchauung 
weniger Scenen entnehmen konnte, nicht einmal mit gewöhn“ 
licher Schauſpitler⸗Routine, viel weniger mit genialem Schnel⸗ 
der Zalınte. Das Publikum fol während der ganzen Dar 


stellung alle bezuͤglichen Stellen zum Nachtheil des Darftellerd 


ausgelegt haben, und Ref, war im dritten Akte ſelbſt Zeuge , 
wie die Worte: „Zwirn möge bleiben, wo der Pfeffer wächſt“ 
per acelamationem aufgenommen wurden. Am Schluſſe det 
Vorſtellung wurde Hr. Mejo, deſſen Schuſter⸗Vietuoſſtt 
renommirt iſt, gerufen, und nach ihm ertönte der Ruf: „Her 
Meißenbach.““ Wie es aus dem bald ſich erhebenden Pfei“ 
fen ergab, wollte man uͤber den Ankömmling, welcher ſe, 
doch nicht erſchien, tete à tete Gericht halten. Hie rau 
ri⸗f man den Namen des Direktors, aber auch vergeblich 
Statt feiner erſchien endlich Herr Mejo, um die Wönſcht 
des Publikums, welche fi dahin ausſprachen, die Ther 
ters Verwaltung möge Herrn Meißenbach nicht engagiren, 
entgegenzunehmen. Hr. Mejo verſprach treuen Bericht zu 
erſtatten, der in jedem Falle vom beſten Erfolge gekrönt mer’ 
den wird. — Die Rolle, welche Herr Meißen bach spielte 
war auf dem Zettel als Antrittsrolle bezeichnet, alſe 
derſelbe bereits engagirt. Wenn es mir ſchon unmoͤgl 


ſcheint, wie Herr Haake nach vorhergegangener Probe 


fremden Schauſpieler überhaupt dem Publikum vorfüh 
Könnte, fo iſt der Fehlgriff, ohne weiteres und ohne erſt it 
Meinung des Publikums abzuwarten, Mitglieder für Haupt 
faͤcher zu engagiren, gar nicht zu rechtfertigen. Thu 
uns ein Taddädel⸗ Spieler fo ſehr Noth, daß Hr. Haake jede 
Bedingung eingehen mußte, oder ſollte er bei einem Schauſpiele 
dieſer Sorte nicht vielmehr jede Bedingung haben voiſchreiben 
können? Warum keine Probetrolle? warum ſoglei 
Antrittsrolle, die an einer foliden Bühne nut 
von anerkannt tüchtigen Künſtlern ohne weit“ 
res geſpielt werden darf, wenn nicht das Pu“ 
blikum, für deſſen Gunſt Herr Haake nach fe!’ 
nen eigenen Worten ſich bemühen will, in feit 
nen urſprünglichſten Rechten verlegt werden 
soll? Ich zweifle nicht, daß er den neu angeworbenen Dir 
ner des Komus, ſelbſt mit Aufopferungen fofort entlaſſeh 
wird, allein wozu erſt das allgemeine Aergerniß, wozu ſich erſt 
eigentlich Mühe geben, feine beſſeren Abſichten überhaupt 0 
verbächtigen ? Sonbeebarer Weiſe war es bereits am Tage ® 
der Vorſtellung ziemlich allgemein bekannt, daß der neue art 
tant Fiasko machen würde. Sollte Herr Haake allein vol 
deſſen Qualifitarion keine Kenntniß genommen haben? 7” 
Doch es iſt über dieſen Vorfall ſchon zu ſpeziell die Rede, 
er mir nur Gelegenheit geben ſollte, ein allgemeineres a 
ma über das Verhaͤltniß des Direktors zum Publikum vo 0 
läufig flüchtig zu berühren. In der Darſtellung ſe 
wäre auch von mancher andern Perſon manches zu erzäblin, 
ich erinnere nur an Hrn. Lange, welchem man kaum klei, 
Rollen anvertrauen ſollte. — Es ſteht zu hoffen, daß a 0. 
liche Ereigniſſe, wie vorgeſtern, nicht wiederkehren. 15 
Debutant (ein Oeſterreichet) möge ſich auf großere no 
deutſche Bühnen ſobald noch nicht wagen. 7 

„Dans ce peril extrème, quel parti faut il prend#® 

„Monsieur, prenez la passe, et retournez , 

\ Flandre!“ J. N 


Mit eine Beilage 


> 
— 
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Beilage zur M 85 der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag den 12. April 1836. 


— 


Dreitheiliges Räthſel. 
Der erſte, Gebaͤu von feſter Gründung, 
Der zweite, eln Mittel zur Verbindung, 
Der dritte im Scheoß der Berge ruht — 
Mit Luft vergießt man des Ganzen Blut. 
Schneiderreit. 
0 Berichtigungen. In der Note zum geſtr. Trrtitel „Muͤn⸗ 
en“ 1. Handlanger fi. Handwerker. — In No. 83. d. Ztg. 


1210. erſte Sp. 3. 14. v. o. l. Gichtpapier ſtatt Gicht⸗ 
pulver. 


Inſerate. 


Theater: Nachricht. 
R Mittwoch den 13. Febr.: 
enball. Große Oper in 5 Aufz. Muſik von Auber. 


ee e e EEE E L. e e S i Kir n 
Concert-Subscriptions-Anzeige f 


+ zu 6 Quartett- Unterhaltungen 
5 der 
vier Gebrüder Müller 
8 aus Braunschweig. 
„ Der Unterzeichnete hat es mit Vergnügen 
übernommen, die Subseriplion zu obigen 6 
uartett-Unterhaltungen des berühmten Künst- 
& er-Quartetts anzunehmen, und fordert alle 
reunde der Tonkunst hierdurch nochmals 
dazu auf, und erlaubt sich zugleich die er- 
8 gebene Bemerkung, dass die, Subseription 
2 lethiger Vorkehrungen wegen, unwiderruf- 
nel mit dem 15. April gesehlossen werden 
muss. 
1 Der Preis für die 6 Ouartettunter- 
5 “altungen, welche im May und Juny d. 
© 0b stattfinden sollen, ist bei bis zum 
Digen Tage erfolgter Subscription 4 Rihlr. 
ach dieser Zeit tritt der Preis von 1 Rthlr. 
ür jedes einzelne Billet ein. 
L uch in den Musikhandlungen der Herren 
N 3 und Weinhold, so wie in der 
N 180 Sen Herzen. Aug. Schulz 
gelegt. pP d Subscriptionsbogen nieder- 


Carl Cranz, 
Runst- und Musikhändler, 
auerstrasse. 
ieee eee eee 
C. A. IV. 5. R. A HI. 


5 B. 12. IV. 5 O. W. 2 1. 


1 
Ki De 
| 
| 


Guſtav, oder der Mas⸗ 


ERLEBEN 


Das Floͤten⸗Concert des Herren Friebe 

betreffend. 

Ein doppelter Krankheitsfall noͤthigt den Coneertgeber, 
die auf Mittwoch den 13. d. beſtimmt geweſene Aufführung 
ſeines Concertes noch um einige Tage zu verſchieben, und 
wird die nahere Anzeige mit dem Programm des Concertes 
zugleich in dieſen Blaͤttern erfolgen. 5 

Gewerbeverein. 5 

Abtheilung für Gewebe und Färberei: Mittwoch, 13. 

April Abends 7 Uhr Sandgaſſe Nr. 6. 


An den 2. Mai und S 7 
und 8 der Kr.⸗Artikel wird 
hiermit freundlichſt erinnert. 


Entbindungs - Anzeige. : 
Freunden und Gönnern beehre ieh mich die am 
Aten d. M. erfolgte glückliche Entbindung meiner 
Frau, Louise geb. von Heinz, von einem ge- 


sunden Sohne, ergebenst anzuzeigen. 
Neumann auf Sprottischdorff, den 3. 


Zodes- Anzeige. 
Verwandten und Freunden zeigen wir mit betruͤbten Herz 
zen den am 8. d. Mts. Abends ein halb 12 Uhr an den 
Blattern erfolgten Tod unſers geliebten Bruders und Schwa⸗ 
gers, des hieſtgen Kaufmann Emil Friede, im noch nicht 
vollendeten 30ſten Jahre, hiermit ergebenſt an. 
Die hinterbliebenen Geſchwiſter und Verwandten 


Todes Anzeige: 
Unſere gute Mutter, die virwittwete Frau Generallieu⸗ 
tenant von Kraft, geborne von Podewils, iſt am 9. 
d. Morgens 10 Uhr, im Alter von 73 Jahren, nach ſechs⸗ 


monatlichem Krankenlager an Lähmung in Folge hinzugetre 


tenen Hirnleidens von uns geſchieden. — Ihrs zarte Liebe 
wird uns unvergeßlich bleiben und die Hoffnung zur Wie⸗ 
dervereinigung kann nur allein unſern Schmerz lindern. 
Breslau, den 11. April 1836. 
Caroline Hancke geb. v. Kraft. 
Dr. Joh. W. Hancke, Medicinal ⸗ Rath. 


In der Antiquar⸗Buchhandlung J. H. Zehdnicker 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 14. iſt zu haben: 

Walter Scott Novels. 27 vol. 8. Velinp. 1832. 
g. neu f. 6 Thlr. Heerens Ideen uͤber die Polttik ꝛc. der 
vornehmſten Volker der alten Welt, neueſte Aufl. in 6 Bdn. 
mit Karten. Göttingen 1836. Lor. 12 Thlr. neu in eleg. 
Hfrb. f. 5 Thlr. Menzels neuere Geſch. der Deutſchen, 
5 Bde. 1833. Lpr. 10 Tbir. g. neu f. 4 Thlr. Hum⸗ 
mels Kladierſchule in 3 Thln. Lpr. 16 Thlr. f. 6% Thlr⸗ 
Lexika von Paſſow, Roſt, Scheller und Kraft recht wohlfeil. 
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Wohlfeiles hiſtoriſches Nationalwerk. 
K. F. Becker's Weltgelchichte. 
Siebente Ausgabe, 


neu bearbeitet von J. W. Löbell; 
mit den Fortſetzungen 


von f 
J. G. Woltmann und K. A. Menzel. 
14 Theile groß Octav, = 
welche in 28 Lieferungen, jede zu dem Preife von 14 Thlr. 
geheftet ausgegeben werden. 

Vom Iften Mat ab erſcheint monatlich 1 Lieferung. Aus⸗ 
führliche Anzeigen über dies empfehlungswerthe Unternehmen 
werden gratis ausgegeben und Beſtellungen angenommen 
in der Buchhandlung x : 

G. P. Aderholz in Breslau. 


Beim Antiquar Böhm, Schmiedebruͤcke Nr. 37 zu 


haben: . b 
Stunden der Andacht, 
neueſte Ausgabe auf feinſtrm Papier, groͤßt. Druck, in 8. 
eleg- Hlbfrzbdn, noch ganz neu ſtatt L. 8 für 6 Thlr. 


* 9 2 
Schiller's ſaͤmmtl. Werke, 
18 Bde. in ſehr ſauberem Bande u. ganz neu f. 5% Thlr. 
Musikalische Section d. vaterl. Ges. Dinstag d. 
42. April, Abends halb 7 Uhr. Ueber Mozarts 
Opern. (Schluss.) 
Bekanntmachung. 
Von dem unterzeichneten Königlichen Stadtgericht wird 
wegen folgender Hypothekenforderungen: 

a) der auf dem Grundſtuͤck Kloſter⸗ Straße Nr. 24 in der 
Ohlauer Vorſtadt fruher Nr. 11 ad St. Mauriz sub 
Rubr. III. Nr. 6 auf den Grund des von der Marie Eli⸗ 
ſabeth Bober gebornen Faber ausgeſtellten Inſtruments 
vom 24. September 1774, an demſelben Tage für den Erb⸗ 
ſaß und Branntweinbrenner Johann Auerhammer eingetra⸗ 
genen, durch Ceſſton vom 28. Juni 1783 von deſſen Erben 
Anna Roſina Auerhammer und deren Sohn Johann 

Gottlieb Auerhammer an die bloͤdſinnige Anna Florentine 
verehelichte Biller gebornen Becker abgetretenen und sub 
eodem dato eingetragenen, durch Ceſſion vom 5, November 
1792 von dem Curator der blödfinnigen Anna Florentine 
Biller gebornen Becker, Kaufmann Chriſtian Gottfried 
Nichte, an den Erbſaß Georg Bober abgetretenen und an 
demſelben Tage eingetragenen, endlich von dem Erbſaß 

eorg Bober mittelſt Ceſſion vom 31. Maͤrz 1798 auf 

den Erbſaß Johann Chriſtoph Bloch übergegangenen und 
ex decreto vom 31. März 1798 für dieſen eingetragenen 

100 Rehlr. nebſt 5 pro Ceat Zinſen, als Reſt einer 
Forderung von 500 Species Dukaten, 
bei der auf demſelben Grundſtuck sub Rubr. III. Nr. 7 
auf den Grund des von der Marie Eliſabeth Bober geb. 
Faber ausgeftellten Inſtruments vom 18. November 1795 
an demſelben Tage für den Erbſaß Johann Ch-ifteph Bloch 
Hr getragenen a 

400 Rthir. Schleſ. Courant oder 320 Rihlr. Preuß. 

Courant nebſt 5 pro Cent Zinſen; 


a. c, anberaumt worden, welcher in dem Königlichen Steuet, 


b) ber auf demſelben Grundſtück sub Rabr. III. Nr. 8 auf 
den Grund des von der Maria Eliſabeth Bober gebornen 
Faber ausgeſtellten Inſtruments vom 16. Februar 17 
ex decreto vom 17. Februar 1796 für den Erbſaß Jo⸗ 
hann Chriſtoph Bloch eingetragenen 

100 Rthlr. Schlef. oder 80 Rthlr. Preuß. Courant 

5 a 5 > ss Zinſen; a 
er angeblich im Jahre 809 verſtorbene Erbſaß Johann 
Ch riſtoph Bloch und deſſen Erben, S ſonſt 
in feine Rechte getretenen Intereſſenten aufgefordert, in dem, 

zur Geltendmachung ihrer Rechte und Anſpruͤche 
auf den 22. Juni c. Vormittags 11 Uhr 

vor dem Herrn Stadtgerichts ⸗Aſſeſſor Rübe im Partheien“ 
Zimmer angeſetzten Termine zu erſcheinen, bei ihrem Aus ble 
ben aber zu gewärtigen, daß fie mit alen ihren Rechten und 
Anſprüchen an oben genannte Hypothekenforderungen werden 
ausgeſchloſſen und zu einem ewigen Stillſchweigen verwieſen 
werden, wonach die Schuld inſtrumente über ſelbige fur nichtig 
erklärt und die Forderungen von 100, 320 und 80 Kehle 
welche nach der Behauptung des Beſitzers ſchon Längft bezahlt | 
worden fein ſollen, im Hypothekenbuche werden gelöſcht werden 
Breslau, den 19. Februar 1836. 
Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. I. Abtheilung 
5 v. Blankenſee. 
„„ DENE 


1 


Verpachtung einer Tuchwalke. | 
Die zum Königlichen Be Kat Brieg gehörig 
auf der hieſigen Muͤhlen⸗Inſel belegene Tuchwalke, meld 
Ende May a. c. pachtlos wird, fol zufolge Verfügung dit 
Koͤniglichen Hochpreislichen Regierung zu Breslau vom 8 | 
Juni 1836 ab anderweitig verpachtet werden. 
Hierzu iſt ein Licitations⸗Termin auf den 20. April 
und Rent⸗Amte zu Stieg von Vormittags um e b 
Abends um 6 Uhr abgehalten werden wird, a die 
cautionsfaͤhigen Pachtluſtigen mit der Bemerkung eingeladen 
werden, daß die Verpachtungs⸗ Bedingungen, wonach 
vorerwaͤhnte hohe Behörde Lie Genehmigung zur Erthellund 
des Zuſchlages ſich vorcehält, und bis zu deren Eingang 
jeder der drei letzten beſtbietenden Pachtluſtigen den vierten Th 0 
des offerirten jahrlichen Pachtzinſes, entweder in baark 
Gelde, oder in Pfandbriefen oder Staats⸗Schuldſcheine 
bald im Licitations⸗ Termine als Caution zu erlegen o i 
pflichtet iſt, von jetzt an zu jeder ſchicklichen Zeit im vol 
dachten Amte eingeſehen werden können. 
Brieg, den 2. April 1836. b 
Koͤnigliches Domainen ⸗Rent ⸗Amt. ir 
Vorladung f 
der Gebrüder Johann und Ignatz Peiderk 
Den, in ihrem Aufenthalt ſchon über 30 Jahre unde, 
kannten Gebruͤdern Johann und Ignaß Peickert aus der G. 
meinde Barzdorf, wird andurch erinnert, daß, wenn ſie bi 
nen einem Jahre dieſes Gericht entweder unmittelbar oder duch 
den ihnen unter einem zum Curator beigegebenen Herrn I, 
ſtiziar Leibinger zu Stadt Jauernig von ihrem Aufenthalts 
ort nicht verſtaͤndigen ſollten, fie für todt erklaͤrt, und 
in hieſiger Verwaltung ſtehendes Vermoͤgen jenen einge 
wortet werden wuͤrde, welche dazu nach dem Geſetz berufe 
ſind, die andurch unter einem aufgefordert werden, ihre 8 


N 
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fälligen Erbrechte für obgedachten Fall binnen einem Jahre 6 

ochen und 3 Tagen hier nachzuweisen. 
Ober- und Juſtiz-Amt zu Johannesberg, Troppauer 
Kreiſes, den 18. Auguſt 1835. 
Bau⸗Verdingung. 
Der hohen Beſtimmung gemaͤß, ſoll 

1) die Anlage eines 12 Fuß tiefen Brunnens, von Feld⸗ 

ſteinen in Moos, im Foͤrſtergehoͤfte zu Rudau, und 

2) die Neufertigung der Bindwerks⸗Frontenwand des Stalles 

im Forſtgehoͤfte zu Strachate, 

bem Mindeſtfordernden unter den gewöhnlichen Bedingungen 

und Rofalverhältniffen in Entrepriſe gegeben werden. 

N Der Licitations⸗Termin wird in der Amts » Kanzlei der 
nigl. Oberfoͤrſterei zu Zedlitz bei Ohlau am 18ten d. M. 
chmittags don 2 bis 6 Uhr abgehalten werden. 
Qualificirte und bietungsluflige Werkmeiſter werden eins 

Banden, im Termine zu erſcheinen, die Koſten⸗Anſchlaͤge und 
dingungen einzuſehen und ihre Gebote zu Protokoll zu geben. 
Breslau, den 4. April 1836. 

Spalding, 
Koͤnigl. Bau⸗Inſpector. 


Damen Sommer⸗Huͤte, 


aach neu erhaltenen Modells gefertigt, offerirt zu billigen 
Reiſen: 8 
die Damen ⸗Putz⸗ Handlung der 


Amalie Storch, 


Ring Nro. 43, 1 Treppe vorn heraus. 


Saͤmereien⸗Offerte. 
Rothen Gallizi chen Kleeſaamen von 1834er Erndte, 
der Preuß. Scheffel 6 ½ Thlr. 
Neuen rothen inlaͤndiſchen und firierfchen Kleeſaamen 
Neu, don letzter Erndte, der Preuß. Scheffel 10 Thle. 
7 Uer weißer Kleeſaamen, der Pe. Scheffel 11 Thlr. 14 Thlr. 
ſclaamen⸗Abgang, rothen d 1½ Thle., weißen à 2½ Thlr. 
0 franzöſiſche Luzerne, Eſparzetle, Knör ichſaamen, eng⸗ 
de und franzöfifches Reygras, Thymotiengras, Runkel ⸗ 
Keime Saamen und Leinſaamen, ſaͤmmtlich von erprobter 


fahle. it, offtritt: 
Carl Fr. Keitſch 
N in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1 
Aecht englische Feder- und Rasir- 
6 Messer * 
billi üte garantirt wird, empfiehlt zu den 


gsten Preisen 
C. O. Jäschke, 
Papier-Handlung. 
Schmiedebrücke Nro. 59. 


Fetten geräucherten 
mit und Sil erlachs 


Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz. 


. 
* 


biete 


Rhein⸗ ? 


Fetten I 


geraͤucherten Lachs, 
empfing geſtern per Poſt und offerirt: 


C. J. Bourgarde, 


Ohlauerſtraße Nr. 15. 


Das Meubles⸗ und Spiegel Magazin 
von 
Bauer und Co m p. 
im Hauſe des Kaufmann? 
Sen S. Prager jun., 
empfiehlt ſich zue gütigen Beachtung. 


Wir beehren uns hiermit die ergebene Anzeige zu machen, 
daß wir unter dem heutigen Tage in dem von uns Fäuflich über 
nommenen Gaſthof zum goldnen Roß, neue Koͤnigs⸗Straße 
Nr. 74 unter der Firma: 

Jeſerich & Schwedler, 
ein Speditions⸗ und Verladungs⸗Giſchaͤft 
eröffnet haben. 

Durch reelle und ſiets prompte Bedienung werden wit das 
uns guͤtigſt zu ſchenkende Vertrauen in jeder Beziehung zu 
rechtfertigen ſuchen. 

Breskau, 1. April 1836. 

Theodor Jeſerich. 
C. F. Schwedler. 


Sehr ſchoͤnen fetten geräu- 
cherten Rhein Lachs 


empfing mit geſtriger Poſt und empfiehlt 
Chriſt. Gottl. Müller. 


Marinitte Bratheeringe in Faͤßchen zu circa 80 Stöck 
offeritt: Carl Wilhelm Schwinge, 
Kupferſchmidtſtraße Nr. 16, im wilden Mann. 


Um dem Gerücht zu begegnen, als hätte ich mein Putz⸗ 
geſchäft gänzlich. aufgehoben, erlaube ich mir meinen hochge⸗ 
ehrten Kunden hiermit anzuzeigen, daß ich daſſelbe nach wie 
vor fortfegen werde, und bloß durch Abſtoßung unmodern 
gewordener Sachen, mein Lager aufs reichhaltigſte mit den 
neueſten Sommermoden verſehen habe, und um guͤtige Ab⸗ 
nahme ditte. Wittwe Johanna Friedrici, 

Ring Nr. 30. im alten Rathhauſe. 
Zu verkaufen ; 
find ganz neu geacbeitet- Comptoir⸗Pulte, dergleichen Stuͤhle, 
Geländer, Schranke ꝛc., nebſt mehreren Spitgeln, und zwar 
Veränderurgs wegen zu ſeht billigen Preiſen, in der Scheit⸗ 
nizer⸗Straße Nr. 4. a 
Zu verkaufen 

iſt eine gut gearbeitet“ g Geld⸗Caſſe, Ohlauer Straße 
r. 38. 


150% Rthlr. Capital 
zur erſten Hypothek werden auf ein Freigut baldigſt geſucht 


ohne Eiamiſchung eines Dritten. das Nähere in der Zeitungs 
Expedilion. Breslau, den 7. April: 1836. 


Ein gut gehaltenes Fluͤgel⸗Inſtrument von 5½ Oc⸗ 
taven ſteht für 40 Rthlr. als hoͤchſt kibig zum Verkauf bei 
Bricht a, Hintermarkt Nr. 3. 


5 Zur erſten Hypothek 

werden auf ein hieſiges Grundſtüͤck 1500 bis 2000 Rthlr. 
baldigſt geſucht. Naͤheres Schmiedebruͤcke Nr. 13 in der 
großen Stube. 


Die Anmeldung zur Anſtellung als Privat Secretair in 
einer Landrathlichen Kanzlei, welche ich mit meiner Zeitungs⸗ 
Einladung vom 7ten d. M. eröffnete, iſt ſchon geſchloſſen, 
und es können fernere Anmeldungen nicht angenommen werden. 

Breslau, den 10. April 1836. 

Der Juſtiz⸗Rath Enge. 


Ein moraliſch geſitteter, mit den beſten Zeugniſſen und 
Empfehlungen verſehener Bedienter, der polniſch und ruſſiſch 
ſpricht, mit den Pferden umzugehen, und Fahren und Reiten 
verſteht, auch Kenntniſſe von dee Gärtnerei und Jaͤgerei befigt, 
ſucht unter beſcheidenen Anfprüchen bier oder auf dem Lande, 
am wüynſchenswertheſten aber bei einer Herrſchaft auf Reiſen 
ein Unterkommen als Bedienter, noͤthigenfalls auch eine Stille 
als Reitknecht oder Haus haͤlter ce. Näheres hieruͤber ertheilt 
der Commifftoneie Menzel, Hummerei Nr. 10 in Breslau. 


Ein im vorigen Jahre auf einem freien, der hieſigen 
Hellanſtalt nahe gelegenen Platze, zweckmäßig und hoͤchſt 
geſchmackvoll, zwei Stock hoch erbautes Haus, welches mit 
vielen freundlichen Zimmern, den noͤthigen Küchen, Kellern 
und Gewölben verfehen iſt, wozu auch ein ebenfalls neu 
erbautes Hinterhaus mit Bedienten⸗Wohnungen, Stallung 
für 16 Pferde nebſt Wagen und Holzſchuppen gehört, iſt 
ſowohl auf längere Zeit im Ganzen oder getheilt zu ver 
miethen, oder es ſind auch für die diesjaͤhrige Badezeit die 
einzelnen Quartiere darin moͤglichſt billig abzulaſſen. Hie⸗ 


rauf Reflektirende wollen ſich an den Unterzeichneten wenden, 


der jede gewuͤnſchte nähere Auskunft darüber prompt mit⸗ 
theilen wird. Charlottenbrunn, den 9. April 1836. 
- Carl Beinert. 


—— ——— — — — — — —— — 

Ein meublirtes Zimmer iſt Kupferſchmiebeſtraße Nr. 48. 
zwei Stiegen hoch zu vermiechen, und bald zu beziehen. 

Das ſehr angenehm in Oswitz gelegene, maffive Haus 
Nr. 12, mit 6 Stuben nebſt Garten, iſt aus freier Hand zu 
verkaufen; dabei ſind 2 Sommerwohnungen zu vermiethen. 

Werderſtraße Nr. 7. iſt der zweite Stock nebſt Stal⸗ 
lung und Wagenremiſe zu vermiethen, und auf Johanni 
zu beziehen. Das Nähere beim Hauseigenthuͤmer. 


1 En > Sgr. — Pf. 
— 2 Sgr. 9 pf. x 
— Relr. 18 Ege. 6 Pf. e 
— Rtlr. 15 Sgr. 6 Pf. 


Maizen: 
Roggen: 
Gerſte: Höͤchſter 


Die Breslauer Zeitung erſcheim t 

ler 7% Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — 

det keine Preiserhöhung ſtatt. : 
Redakteur: E d. Varrf, 


treid e 


Breslau, den 2 April 1836. 
1 Relr. 
— Sie. 21 Sgr. 10 Pf. h . — RMtlr. 21 Sgr. 

— Rtle. 18 Sgr. Midest. 97 
— Mtlr. 15 Sgr. 


uud, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſtcige. 
far dteſelbe in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein lt fe 
Für die durch die Königl. Poſtämter zu beziehenden Exemplare der Ghront ? 


e a 
Wohnungs⸗ u. Comptoir⸗Veraͤnderung. 


Meine Wohnung, welche disher Carls⸗ Straße Nr. 15 
war, iſt jetzt / 


Carls⸗Straße Nr. 43 


in der erſten Etage, 
und mein Comptoir, welches ſich ebenfalls daſelbſt befand 
hade ich von heute ab 


Antonien⸗Straße Nr. 28 


1 Treppe hoch vorn heraus verlegt. 
Jonas Lipmann 


Angekommen e Fremde. a 
Den 11. April, Gold. Zepter: Hr. Guteb. Friede g. 6 
Jeſerig. — Fr. d. Krzvanowska a. Pakoslaw. — Hr. Maj. Gen 
v. Burghauß a. Muͤhlatſchuͤz. — Hr. Gutsb. Baron v. Birckha 
a. Polgſen. — Hr. Rittmſtr. Ludwig a. Neuwaltersdorf. 7 
Sekret. Fritſch a. Trachenberg. — Hr. Thierarzt Berſitzki A 
Prausnitz. — Hr. Wirthſchafts⸗Inſp. Krüger a. Oels. — ge 
Gutsb. v. Krenska a, Grembanin. — Gr. Stube: Hr. Gut 
Heinke a. Radlau. — Rothe Löwe: Hr. Gutsb. Heyer a. Tſchur 
mendorf. — Weiße Storch: Hr. Kfm. Friedländer a. Rabe 
— Ruß. Kaiſer: Hr. Kfm. Großer a. Kreutzburg. — Laach 
tenkranz: Hr. Hptm. Lange a. Tharchali. — Hr. Gutsb. Kre 
mer a. Przygodzice. — Blaue Hirſch: Hr. Gutsb. Schäffer 
Dankwitz. — Weiße Adler: Hr. Graf zu Solms a. Wohl 1 
— Hr. Baron v. Tſchammer a. Dromsdorf. — Hr. Gutsb 425 
Gleuck a. Jaͤnowig. — Hr. Gutsb. v. Lipinski a. Jentſchdorf, 
Geld. Baum: Hr, endes at. Baron d. Oiebitſcha. Gr. BI 
witz. — Hr. Gutsb. Thiel a. Jauernick. — Hr. Gutsb. v. Da 
diger a. Strieſe. — Hr. Gutsb. Jentſch a. Ob.⸗Kehle. — daß 
Oberſt v. Beaufort a. Koſel. — Hr. Ober⸗Amtm. Meth ner 7 
Simmelwitz. — Hr. Part. Kohlmann a. Schweidnitz. — Stich 
ſche Haus: Fr. Hptm. v. Getſch a. Neiſſe. — Hr. Et. v. Goth 
a. Brieg. — Hotel de Sile ſie. Hr. Oekonomie⸗Direkt. No 
a. Reiſen. — Hr. Poſt⸗Kommiſſ. Gutke a. Sulau. — 2 9010 
Lb wen: Hr. Glashuͤttenp. Altmann a. Kapp. — Hr. Part. a 
mann a. Czarnowanz. — Hr. Holzh. Mallich und Hr. Aktaarug 
Pormann a. Brieg. — Gold. Gans: Hr. Kfm. Kircher 10 
Frankfurth a. M. — Hr. Kfm. Mengel, Hr. Afm-Przgevsieg 
Hr. Kfm. Zelt u. Hr. Kfm. Köhler a. Warſchau. — Hr. Be 3 
hauptm. v. Charpentier a. Brieg. — Hr. Ob. ⸗Amtm. Braune F 
Grdgersdorf. — Hr. Gutsb. Heller aus Ob.⸗Schreibendorf. 27 
Gold. Krone: Hr. Gutsb. Mündner aus Langendls. — 
Juſtizrath Aſchenborn a. Schweidnitz. — Drei Berge: . 
Spezial tem. Fiedler a. Okrzeezow. — Gold. Schwerdte , 
Kim. Frommelk a. Berlin. — Hr. Gutsb. Rimann a. Weder 
Privatlogis: Mathiasſtr. No. 3: Hr. Oberamtm. Reymann; 
Plugawic. — Albrechtſtr. No. 399 Hr. Gutsb. Schultze a. = 
Weoitsdorf, — Reuſcheſtr. No. 67: Hr. Kfm. Schmidt a. geil 
— Reuſcheſtr. No. 61: Hr. Gymnaſtallehrer Prüfer a. eau. 
— Am Ringe No. 11: Hr. Handlungs⸗Agent Marnig a. Bel 
Hr. Buchh. Friedmann a. Berlin. 
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— Kilt. 18 Sgr. 6 
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— Rtlr. 15 Ege. 7 
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Der vierteljägrige Abonnem nid Tun 


Druck der neuen Buchdruckeref von N. Friedlände 


